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Schach (mit) dem
NDR-Computer
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i, Sll-rl
It, N12-r1
5,5sl-f3
6, Lfl-12
7, ldllrc5
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9, Tfl-f2
1t], Lrl-e3
11, ldl-el
11, nrlrf2
ll, Be2'ei
11, $fi-e5
15, L12-fl
16, Se5-cf

Endlich: ein professionelles Schachpro-
gramm fiir den NDR-computer unter
JADOS (Ausbau CPU 68008 bis 68020).
Preis:Dl\,{ 79,-l
Die Möglichkeiten in Kutzfom:
Spiel Mensch gegen Cornputer
Spiel Computer gegen sich selbst
Eröffnungsbibliothek selbst etueiter-
ba(!)
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den NDR-Computer mit den CPUs 68oxx.
Das Progrämm arbeitet nach der
,,Gewaltmethode", d.h., es rechnel biszu
einer vorgegebenen Bechentiefe voraus.
Diese Rechentiefe kann mit Angabe der
Spielstule eingesiellt werden.
Die Ausgabe erfolgt graphisch auf dem
Bildschirm uncl als Text, der auch auf
einen Drucker umgeleitet werden kann,
Des weiteren ist eine etwa 1600 züge
umfassende Eröffnungsbibliothek vor-
handen, aus derder Spielzug desRech-
ners in derEröfinungsphase zufällig aus-
gewählt wird.
l,{an kann Partien aul Diskette speichern
und wieder laden, mit oinem Stellungs-
editor beliebige Stellungen eingeben,

weiter auf Seite 1212
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sich Zugvorschläge geben lassen, belie-
big viele ZLlge zurücknehmen oder den
Rechner gegen sich selbst spielen las-
sen, Außerden wird die Uh renkarte, ialls
vofianden, verwendet, dim die ver-
brauchte Zeit anzu2eigen.
Speicheraufteilung
SCHACH 2.6 verwendet etwa 6 KByte
RAIV unterhalb des Stacks und hinter
dem Programmtexl so viel BAM, wie für
Eröffnungsbibliolhek und Partieproto-
kolle benötigt werden.
(Prolokollca.l - 2 KByle, EROEFF.LIB ca.
4 KByte.)
Es läuft mit Grundprogrammversion ab
4.3 und JADOS abVersion 2.0. SCHACH
2.6 isi relokaiiv.

Die Bedienung des Programmes,
Beim Aufruf von JADOS aus kann ein
Parameter eingegeben werden, nämlich
der Name der Eröffnungsbibliothek. Das
ermöglicht, zwischen mehreren Biblio-
ihekenzuwählen. Dufch Angabevon'-N'
wird keine Erölfnungsbibliothek geladen;
wird kein Parameler angegeben, so wird
ore ualer EHUE| t.Lr6 ars Eronnunqs-
bibliothek geladen.
Nach dem Programmstart von JADOS
aus odermit der Bibliotheksfunktion des
Grundprogrammes erscheint ein Start-
menue, in dasderNamedes Spielers, die
gewünschte Farbe und die Spielstärke
eingegeben werden muß. AuBerdem
kann optional eine Partievon derDiskeile
ge laden werden (Datei vom Typ .PAR, d ie
von SCHACH 2.6 erzeugt werden kann)
oder mii Hilfe des Stellungseditors eine
beliebige Stellung eingegeben werden.
Je nach gewählterOption erscheint nun
das Lademenue oder das Schachbreti,

G = Grundstellung
Bei Angabe dieser Opiion (per Defäult
voreingestellt) wird nach Verlassen des
Startmenues durch Escape' das
Schachbrett angezeigt und ein Eingabe-
feld erscheint. Durch Eingabe von 'H',
gelolgtvon CR, eft ältman eineUbersicht
über die mÖglichen Kommandos.
Unter dem Eingabefeld isi eine Siaius-
zeile zu sehen, Ganz rechis steht hier
anfangs ,,Analyse". In diesem Fall kön nen
die Züse beider Padeien überdieTasta-
iur eingegeben werden. Um zu spielen,
whd durch Eingabe von 'S', gefolgl von
CB, der lvlodus auf ,,Spiel" umgestellt.
Nun berechnet das Prosramm immer,
wenn €s am Zug ist, seinen Zug und führi
ihn gleich aus.

E = Stellungseditor
Wird diese Option angegeben, so wkd
ebenlalls das Schachbrettangezeigt, mit
einem blinkenden Cursor in der linken
oberen Ecke. Durch Drücken der Taste
'H'e|hält man eine Ubersichl llber mög-
liche Eingaben. Nach Beläligen der
,,Escape'LTaste geht esweiterwie bei der
Option G - Grundsiel lung.
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L = Partie laden
Gibt man diese Option an, gelangt man in
das Lademenue. Alle Steuerfunklionen
gleichen denen im Startmenue.Auch hier
gibt es ein Optionenfe ld; gibt man hier'E'
an, gelangi man zurück in das Startme-
nue, mit 'D erhält man ein Vezeichnis
aller Dateien vom Typ .PAR auf dem
aktuellen Laufwerk, mit'L'wird die unter
Dateiname angeqebene Daiei geladen.
Dabei wird überprüft, ob eine spezielle
Kennung vorhanden ist, die die Dateials
ein giiltiges Partieprotokoll ausweisi. lsi
diese Kennung vorhanden, so geht es
weitef wie bei der Option G : Grundsiel-
lung.
Der Partiename wird gespeich ert u nd bei
einer eventuellen späteren Partieabspei-
cherung als Default angegeben.
Kommandoeingabe
In das Eingabefeld wird derZug desSpie-
lerseingegeben. DieserZugwird nuraus-
geführt, wenn erzulässig ist. Beispielefür
Zugeingabe:
Sl1-93 oder g1-f3 oder g1f3
Die Rochade wifd durch Angabe des
Königszugesangegeben oderdurch 0-0
(kulze Rochade) bzw. 0-0-0 (lange
Rochade). En Passant muß nicht beson-
ders gekennzeichnet werden, die
Angabe des Bauernzuges reichi aus.
Die Spielstufen von SCHACH 2.6
Die Spielslufe, wie sie im Stadmenue
und nach Eingabe des L-Kommandos
verlangt ist, hai die Fo|m n.m.
Das ist so zu verstehen, daß SCHACH
2.6 bis zum (n+1)-Halbzug weit voraus-
rechnet und dann Schlagzüge und
Schachgebote noch m-Halbzüge weiter-
vedolgt, um Schlagabtäusche möglichst
vollständig zu erfassen.

Der Defaultwerl von 1.4 ergibl Bedenk-
zeiten von einisen Sekunden biszueiner
Minute in komplizierteren Stellungen.
Spielstufen oberhalb von etwa 3.4 sind
au ßer für Schach probleme woh I in d isku-

tabel, da hierdie Bedenkzeitschon biszu
40 min. gehen kann,
Spiel- Antwori- Spiel-
stuie zeit slärke

0-2 solort tindet einzügige
Matts

1-2 1-..3 sec. verhindert ein-
zügige Maits

1.4 einige sec. wie 1.2, Schlag-
abtäusche werden
besser behandeli

2.2 1.. .2 min. f indet zweizügige
l\,{atls

2.4 einige min. wie 2.2, Schlag-
abtäusche werden
besser behandelt
(Tumierstule)

3.2 bis r/, h verhindert zwei-
zügige lvlatts

(Die angegebenen Zeiten beziehen sich
aul die CPU 68008 mit 8 MHz)
Für Schachprobleme sind die Spielstu-
fen x.2 geeignet,lür Spiele die Spielstu-
fen x.4. Selbstverständ lich sind auch alle
anderen Kombinationen erlaubl; es ist
aber zu bedenken, daß die Bedenkzeit
bei höheren Spielsiulen enorm ansteigt.
Das Schachprogramm wurde von unse-
rem Software-Partner Klalrs Bumrich in
l\laintal geschrieben. Unsere Ane*en-
nung für diese Leistungl
Bestell-Nr. Bezeichnung DM

1087 4

10873

10292

10690

Das Schachprogrämm benötigt das Dis-
kettensystem JADOSI JADOS ist im
Farbkatalog auf Seite 115 ausführlich be-
schrieben.

Schachprogramm,
5%" 80 Spuren 79,-
Schachprogramm,
3%" 80 Spuren 79,-
JADOS 5%"
80 Spuren 140,-
JADOS 3Y,"
80 Spuren 140,-

Zunächst einmal: Alles Gute zum neuen
Jahrl  Wir wi lnschen lhnen, daß al le lhre
Wünsche und Hoffnungen an das neue
Jahr erfül l t  werdenlWir wünschen uns,
daßSiewei lerhin sotreue Leserund Kun-
den bleiben und dieseZeitschriftauf dem
Level halten, den sie jetzt hat.

Unsere guten Voßätze aus IOOP 71
üeden zweiten Monat) haben wir eriülli,
wenngleich wegen der Feiertage diese
IOOP nicht in den ersten Tagen des
ungeraden l\,'lonats erscheinen konnte.
Und dies, obwohl der angekündigte
zweite Redakieur A. Graneles vorgezo-

gen hai, seinen Wirkungskreis wieder
nördlich der Donau zu suchen und nichi
mehrlüf  uns albeiten magl

Zum TCM-Artikelaus LOOP 7l fand sich
reges Interesse, nurvergaß derAutor zu
erklären, was die Abkürzung TC[4 bedeu-
tet: 'Thermal Conducted Module", das
bedeuiet etwa,,thermisch verbundenes
Modul".

Überlhre Kritik- ob positivodernegativ-
über jede LOOP-Ausgabefreuen wiruns.
Schreiben Sie uns doch eine formlose
Postkarte, welche Ariikel lhnen beson-
ders gul und welche lhnen wenigergefal-



len habenl lhre Antworterywie auch die
auf den |OoP-Verlängerungsscheinen,
interessieren uns sehr.

Neu für LOOP-Leser: Ab sofort (1. 1. 87)
können Sie alle Waren bei uns bequem
per Bankeinzug bestellen.Wir können so
schneller und problemloser liefern. Die-

ses Angebot gilt vorerst nv lüt LOOP-
Leserl Bitte geben Sie uns bei lhrer
Bestellung lhr Bankkonto, die Bezeich-
nung der Bank und die Banklei tzahlan,
Ein Aufrufan alle Lehrkräfte, die mit dem
NDR{omputer arbeiten: Teilen Sie uns
lhre Erfahrungen mit!Vielleicht haben Sie
schon Unterrichtsmalerial erstellt? Her

damit - wirvert€ilen über die LOOP
Als Hinweis: Wk würden unsfreuen, Sie,
lieber LOOP-Leser, während der Hanno-
verCeBit8T (4. bis11. l,{är21987)an unse-
rem Stand (Halle 6, F21) zu begrüßenl
Nutzen Sie dieGelegenheit, um direktmit
uns zu sprechen: Es hilft beidenl

I CAD mit dem NDR-Gomputer

Das vorliegende CAD-Programm bildet
ein preiswertes Zeichenprogramm, das
die hardwaremäßigen Möglichkeiten cles
mc-CP/lvl-Comouters oder des NDR-
Klein-ComDuters oDtimal ausnutzt. Zum
Zeichnen stehen die Grundelemenie
Linie, Kreis, Kreissegment und Text zur
Verftlgung. Die Plazierung dieser Ele-
menteerfolgt mit Hilfeeinerlraus,dem im
Augenblick effektivsten Eingabemittel
bei graphischen Arbeiten. Zur Erleichte-
rung der Aöeit und zur Verküzung der
Einarbeitungszeit abeitet das Progrämm
vollständig menügesteuert. Natilrljch ist
ein umfangreiches und mit Beispielen

versehenes Handbuch im Lieferumfang
inbegriflen.
Zum Liefurumfang gehören mehrere
B:bliolheken (800 KByte) mit den 400
gängigsten TTl-Symbolen (neue IEC-
Norm). Bibliotheken können aber auch
selbst erstellt, erweitert oder verändert
werden. Ein solches Bibliothekssymbol
läßtsich dann inSekundenschnel le indie
Zeichnung llbemehmen. Das Symbol
kann vorder endgültigen Plazierung ver-
schoben, gedr€ht, vergrößert oder ver-

Das Programm arbeitet auf den beiden
genannten Rechnem mit der 280-CPU

unter dem Betriebssystem CP / M 2.2. Für
die Grafik wird eine TERMI bzw. GDP-
Baugrüppe und filr die lvlaussteuerung
eine HCOPY/lraus-Baugruppe mit zuge-
höriger Maus benötigt. Empfohlen wird
v,/eiterhin die VeMendung von 780 KBy-
te-Laufwerken und einer RAM-Floppy.

Die wesentlichen Leistungsmerkmale
sind:
- vol lmenügesteuert
- komfortable Eingabe mittels l\,4aus
- praklisch jeder Plotter ist mittels In-

stallationsprogramm anpaßbar
- je nach Auflösung steht eine Zeichen-

fläche von 32 cm x 32 cm (1/100 mm)
bis 6.4 m x 6.4 m (2/10 mm) zur Ver-
fügung

- auf Geschwindigkeit optimierte Bild-
schirmgrafik

- gleichzeit igerZugri l f  auf maximal5Bi-
bl iolheken mit  maximal1000 Symbo-
len möglich

- wechsel der Bibliolheken jederzeit
möglich

- komforlables Plotprogramm zur Aus-
gabe der Zeichen

- schnelle Plazierung eines Symbolsan
die gewilnschte Stelle

- ausführliches Handbuch mit einem
Einführungsbeispiel

' knapp 300seitiges Bibliotheks-Hand-
buch mit allen Symbolen

'- alle Zeichnungselemente können auf
d€m Plotterin 8 Farben und verschie-
denen Strichstärken dargestellt weF
den

- flimmerfreies Fadenkrcuz
- ganze Zeichnungsbereiche können

kopiert, verschoben oder gelöscht

- Betrachtungsausschnilt am Bild-
schirm kann in mehreren Sluten ver-
qrößert und verkleinert werden

- Funktion zum punkigenauen Anset-
zen an bereits vofiandene Linien

Das CAD-Programm ist ab Lager ieferbarl
Bestell.Nr. Bezeichnung DM

und dem mc CPlM-Gomputer

10724
10725
10454

5Y.'80 Spuren 495,-
3Y," 80 Spuren 535,-
5l/1' 40 Spüren 535,-
8" SSSD 535,-
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Disköttenöditor für die
6800-Serie mit JADOS narprroomurovJsol
In der,,LOOP l0" wurde bereits ein Dis-
kettenedilor (Diskdoc) für den 280 mit
CPIM unter Turbo-Pascal vorgestellt,
Jetzt ist auch ein Ediior filr die 68000-
Serie unterJados erhältlich. Mii diesem
Programm isl es möglich, vednderte Bits
od€r Bytes jn einem leistunqsfähigen
Hex/Ascii-Editor zu ändern. Es können
aber auch Zahlen addiert, subtrahiert
oder logisch verknlipfl werden. Geän-
derte Bytes werden aui Wunsch gekenn-
zeichnel. Anderungen von Zeichen kön-
nen rückgänqig gemacht werden. Es ist
möglich, Bytes oderhalbe Bt4es in einem
Sektor einzufügen oder zu löschen.
Außerdem verfügt der Editorüber Such-
und Ersetzroutinen lür Hex- und Ascii-
Zeichen. Es können beliebige Sektoren
auf frej wählbare Adressen geladen weF
den, oder Zeichenlolgen können abge-

Der Disketteneditor verlLlgt liber eine
Rouline, die es ermöglicht, Hex- ocler
Ascii-Folgen, die irgendwo aul der Dis-
kette liegen,zll suchen unddurch andere

Update AGRT und CPU 68020
Modula-2 Compiler nun auch als Leiter-

platte lieferbar!

Schwallbad zuzugreilen oder extrem
sauber löten können. Daß dies funktio-
niert, haben einige unserer Soltwarepart-
ner bereäs bewiesen,
Einen Bausatz filr diese Geräte wird es
ausdenobene ähntenGdndensicher
nie geben, da wir bei einem Bausatz filr
die FunKionslähigkeit des Gerätes gera-
destehen milssen.Also,diesePlatine nur
lürabsolute Könner auf eigene Gefahrl

Zeichen zu ersetzen, Eskannauch übeF
lappend von einem Sektorzum anderen
gesucht und ersetzt werden. Sektoren
oder Sektorenlolgen können aul einem
Drucker ausgegeben werden, Die Druk-
kersteuerung verfügi ü ber u mfangreiche
Funktionen wie Doppeldruck, Fettdruck,
Kursivschrift, Schmalschrill, BreitschriJl
und andere Befehle. Das ganze Pro-
gramm ist durch eine l',4enüsteuerung
sehr leicht zu bedienen.
Fürden Betrieb des Disketteneditorssind
ein Jados-System und mindestens 24
KB!,te Speicherplatz nöiig.
Der RD-Disk-Editor isl ab Lager lieferbar
und kostet D[/ 39,-.

Bestell-Nr. DM

50047 Platine CPU6802O 398,-
50033 ACRTC-Basis 348,-
50034 ACRTC-Color 358,-
60026 CPU XC-68020 -12MHz 445,-
60020 HD 63484 ACRTC 215,-
10772 68881XC-RC'12 MHz 698,-
10239 68881 16 MHz 875,-
60743 68020 FC16B 16 frHz 140s,-

Bestell-Nr. D[l

Hnweisi Andere Bauelemente für diese
Systeme können von uns einzeln nicht
geliefert werden; Schaltpläne und
Bestückungspläne werden mitgeliefu rt.

10855 5Y;' 80 Sp. 39,-
10854 3rl," 80 Sp. 39,-
Andere Formate nicht lieferbar Dazu
benötigt:JADOS
10292 JADOS s|r" 80 Sp. 140,-
10690 JADoS 3t' 80 Sp. 140,-

v1.10
DieVersion 1.10 des Modtlla-2 Compillers
lilr den NDR-Klein-Computer unter CP/
Il68K ist nun erhältlich. DerlJpdate enl
hält im wesentlichendiefolgendenAnde-
rungen gegenüber der Version 1.02:
- Das lrodul l/athLib mit folgenden

mathemaiischen Funktionen: Sqrt,
Exp, Ln, Sin, Cos, Arctan, Entier uncl
Power. Geeignel fürSysteme mil oder
ohne FPU 68881.

- Das Modul Inout zur Kompatibilität
mit Programmen, die aufdervon Wirlh
vorgeschlagenen Library beruhen.

- Beseitigung aller bekannten Fehlerim
Compiler und in der Bjbliothek

- Neues, überarbeitetes Handbuch
Der Update kann für Besitzerdes Compi-
lers (einschließlich PEDIT)zum Preis von
DL 40,- bestellt werden. Für Besitzer
des Compilers ohne PEDIT kostet der
Update (einschließlich PEDIT) Dl\4 120,-.
B*tell-Nr. DM

Dem Wunsch vieler unserer Kunden fol-
gend, haben wir u ns entsch lossen, cliese
Leiterolatien nun auch einzeln zu verkau-
fen.
Der Entschluß fiel uns nicht leicht. Es
handettsich beiden drei Leiterplatten um
lvlulitlayer-([,lehrlagen) Leiterplatten, die
normalerweise nur in einem Schwallbad
ordentlich zu löten sind. Beisehrgroßer
Löterfah rung und gutemWerkzeug (tem-
peraturgeregelter Lötkolben) ist es
jedoch möglich, diese Platinen auch
selbst zu löten.

Wk übernehmen jedoch keinerlei
Gadntie lür die Funktloßfähigkeit
eines so herg€stelllen Gerätes und
lehnen iegliche Reparatur oder Inbe-
tdebnahme ab.
Diese Einschränkung mUssen wir ganz
klar treffen, da mehrlagige, durch einen
lalschen Lötvorgang zerstörte Platinen
nicht mehr zu reparieren sind, Solche
Leiterplatten sind nichtsftlrAnfänger. Sie
eignen sich eigentlich nuaftlr Anwender,
die die Möglichkeit haben, aul ein

Hardware: 680xx-System mit JADOS
RD-Video ist ein Programm, das es
ermöglicht, 350 Videokassetten zu ver-
walten. Pro Kassette sind für Seite 1 und
Seite 2je I  Eint läge mÖglich. DieTitelauf
der Kassette können beliebig verändert
werden. Außerdem wkd die Anfangszeit,
die Endzeit, die Länge, der Freiraum hin-
ter und zwischen den Titeln und das
Dalum eingegeben oder ausgewertet.
Die Daten werdenvom Programm aufihre
Richtigkeil geprütt odererrechnet. Es ist
möglich, einzelne Titel, Freiräume oder
Filmlängen zu suchen. DieAusgabe kann
auf einen Eoson-kompatiblen Drucker
umgeschaltet werden. Zum Betrieb des
Programms ist ein JADos-Betrjebssy-
stem ab Vers. 2.0 nötig. RD-\'ldeo ist relo-
kativ und kann dahervon JADOSanieder
beliebigen Stelle im Speicher angelegt
werden. Das Programm selbst benÖtigt
einen Speicher von 15 KByte. Es ist auf
allen Prozessoren der 68000-Serie lauF
tähig.
Beslell-Nr. Dil

10878 Update
10879 lJpdate u. TexFEditor

10852 syr" 80 Spuren
10853 31/," 80 Spuren
Dazu benötigt:JADOSI

49,-
49,-40,-

120,-

vtDEo-
VERWALTUNG

mit dem
NDR-Computer
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Welchen Code hat die
TaStg? EinsteigerpaketHExto
von Martin Husemann,
4800 Bielefeld 18

lvlil dem Programm TASTE können Sie
aul einlache Art und Weise sehr schnell
den Code einerTaste ermitteln. Wenn Sie
zum Beispiel wissen wollen, welchen
Code die Taste START eaeugt, starten
Sie das Programm TASTE, daraul
erscheint: tAStE auf der Anzeige. Drük-
ken Sie nun die START-Taste, so
erscheint der Tastencode der START-
Taste, nämlich 4b (sedezimal)- Nun kön-
nen Sie weitere Tastencodes ermitteln,
drücken Sie zum Beispiel CR, so
erscheint 5 7; das ist der sedezimale
Code der Taste CR. {Vielleicht fällt lhnen
schon eine Regelmäßigkeit auf, probie-
ren Sie doch mal BEF und SPE, dann
bekommen Sie 4 7 und 5b. Schauen Sie
sich nun die Anordnung der Tasten an
und versuchen Sie einmal zu erraten,
welchen Code die 0- oder lrvE-Taste
hatl) Um wieder einen HEXIVON-Befehl
eingeben zu können, milssen Sie die
RESET-Taste ddicken. Dann erscheint
wieder das HALLO-1.1.

Wie macht das Prcgrsmm das?
lm Programm werden viele Unterpro-
gramme des HEXIVON benutzt:
Holelasle iragt solange die Tastatur ab,
bis eine Taste gedrückt wu rde. Wäh rend
des Wartens ist die Anzeiqe sichtbar.
Prirt kopiert einen Text (der hierTabelle
genannt wkd) in die Anzeige. DieserText
besleht aus achtAnzeigecodes, die man
dem HEXIüON-Handbuch entnehmen
kann,
PdÄc bedeutet print accumulalor, es
wandelt den Inhalt des Registers A
(Akkumulator) in eine zweistellige Sede-
zimalzahl um und kopiert die Anzeige-
codes dieserZahlan die Adresse, die in
den Registern lX angegeben wird. Hier
wird als Adresse der Speicherbercich lür
die Anzeige angegeben,so daß die Sede-
zimalzahl ganz links in der Anzeige
erscheint. Macht man aus dieserAdresse
Anzeigef6, bzw. aus dem Befehl
21 06 80 statt 21 00 80, und läßt man
den Befehl call Clear weg (oder ersetzt
ihn durch NOP'Befehle, CD 33 00wirdzu
00 00 00), dann bleibt die SchrifttAStE
in der Anzeige stehen und der Tasten-
code erscheint rechts daneben,
C/ear löscht den Speicher lür die
Anzeige,
Außerdem wird noch die Adresse
Anzeige (8000 sedezimal) verwendet,
clort speichert HEXIVION die Anzeige.

(l!ir?5 ütilily! r|iqlidt dß efrittsti voi I.str.ods
uid ,eiqtr rir ri N ioil UitsrroqrÄMtrtzs iaii

rl
lEtloil lhtlrproqrarr ru. ihkiqh dli ar+eileld!.
l.!i..t sii6 Irt li die Arrig.
sll'reiüt ds Alürulator-l 'rll leddinl ii di. l 'zeige

AdrEr! d* ArliqF€Deithüt

Ad.E!! de! I!rt.5 ir l€qiltü fiL

aul lntoirBl erie., l.!t!i6d. d.lrt ir {rur.

PGllior d& l69r!e ii ier dDligr ßd liik
I.6td(.d! !dä!i.il ro!9ehtr

ll50
ll51
 55
tlt9
It[

l t6 t

2t 65 lt

c0 3! 00
Dt 2t o0 s0

tibell.:
Itü5 t7 Sg 923' S6 FF FF fF db S7||, Sstr 92||,

i  i i l r ! t ! i t  t A l t t

(Das ist notwendig, da aus technischen
Gründen - [,4ultiplexbetrieb - immer nur
eine deracht Anzeigeneinheiten arbeitet.
Um nun eine SstelligeAnzeigezu bekom-
men, muß HEXMON regelmäßig alle
Anzeigen nacheinander einschalten,
Dal{lr braucht eraber wiederum die lnfor-
mation, wäs ängezeigt werden soll- Diese
Information steht im Speicher von 8000
bis 8007 sedezimal. Drücken Sie die
RESET-Taste, dann erscheint evtl. eine
der Anzeigen heller, wähaend alle ande-
ren dunkelwerden. Das liegt daran, daß
HEXI4ON nun nicht mehr alle Anzeigen
nacheinander aktiviert, so daß nur die
zuletzt eingeschallete leuchlet,)

Das eigentliche Programm istdann recht
einfachi lvlit Hilfe des Untercrogrammes
Print wird der Text tAStE in die Anzeige
geschdeben, dann whd mit Hilfe des
L,nteDrogrammes HoleTaste ein Taste-
druck erwartet, Der Tastencode dieser
Taste steht anschließend im Akkumula-
tor, Nun wird dieser Code mil Hilfe des
lJnterprgramms PrtAc in die Anzeige
geschrieben, nachdem vorher mit dem
Unterprogramm Clear die Anzeige
gelöscht wurde. Das wais eigentlich. lJm
weitere Taslencodes emitteln zu kön-
nen, lolgt noch ein Sprung üump) zur
Stelle loop (Schleife),wodann wiederaut
einen Tastendruck gewartet wird,

Verwendete Befehle:

ruft ein unterprogramm auf.

lädt ein Register oder ein Registerpaar
(2.8. HL) miteinem Wert,zum Beispiel der

spingt zu einer anderen Stelle im Pro-
gramm, wobei die Stelle nicht als abso-
lute (sedezimal vierstellige) Adresse
angegeben wird, sondem als relative
Adresse (Displacement), die nur zwei
Sedezimalstellen benötigt (1 Byte). Diese
Adresse wird zurAdresse im RegisterPC
(dem Befehlszähler) addiert. Dort steht
die Adresse, an der derjr-Befehl im Pro-
gramm steht. Das Ziel des Sprunges
bezieht sich also auf die Adresse des
Sprungbetehls, daher der Name relative

Wchtiger Hinweis: Das Programmlistlng
ist ab Adresse 1150H übersetzt (Befehl
ORG 1150). Falls Sie dieses Programm
in's RAIü eingeben wollen, mässen Sie
die Startadresse zu der ersten freien
RAM-Zelle (2.B. 8100H) ändern. Ab dieser
Zelle geben Sie dann den Maschinen-

Also: Auf Adresse 8100H: 21 H einqeben
8 1 0 1 H : 6 5 H
8 1 0 2 H : 1 1 H
usw.
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VerschluBzeitenmessung von Kameras
Eine Anwendung mit dem Z8o-Minimab
system: SBC2, Bildschim und BASIC-

von Hoßt Joachim Fischer,
Herrenteich 11, 4520 Mell61
und Gerd Grat
Diese Anwendung gefällt uns aus lolgen-
den Gründen besonders gut:
- Sie zeigt das 280-Grund paket im prak-

tischen Einsatz: Jusiieren von Kame-
raversch lu ßzeiten

- Sie zeigt die lllischung von BASIC-
Interpreter und Assembler

t u /  N  La ,  1 .  r * , n " ! z t r . '

Das Prinzip ist ejnlach: Der NDR4ompu-
ter mißt die zeit, während dereine Foto-
zelle beleuchtet wkd. Der Versuchsaul-
bau zeigt: DasLichtderBirneHfälltdurch
das Objektiv {oderdie geöflnete Kamera)
aul den Phototransistor T. llber zwei
Schmitt-Trigger llo 7414 : 6lach
SchmitlTrigger) wird aus,,Hell" eine,,0"
und aus "Dunkel" eine ,,1".

BASIC-Programm
' 4  t rn  - . "  / x , !  ! ,  l i ta . .  .  . /a -  r r+
tc .  4 - . t  (  t te t ' t  . .  t?  (1m,

.$l t2m 33,|,o,ttt rt,a3f,4,t1,/t3, tr3
/tl t4rF 3t u/ nt2y 12r2t,7r)ta/ 312e, 4*/err'
,74 tPTp 311l','.)t) t.t 2utt, /t// ttt ,tr
)tttqt trlart , ß/ 'e/ 4tlri, rt,nr230,4:r2 /

,'21',J / 3,/ 2'|| '|1,21,

zet R.)t ," ' t/u!]l&z.,tb /-i4',1 ,41

2rt ttt.z ?tt
zcl?ltLr'3;1tr ts, A h /h t.tJ&/1. 

"

t zn/!r'd - 1?I1L,z!+i <.r' -t, "

xo  . r ry r ' ,  '  t ,  '  4 t , - " , .  '  -  1 ,
t1 t  p l - .Er l  t f  r l - "  f t r !  t4
ul /Frl,,'""tlt P/."" rltt 24

rtt 61rra 7ll
ü t  r tuh '3 ,1 ,  L t , . /  ) , .  t .  / ,  ( ' - - ' r44- '
,d , F,4i = i'/. r" .h1. kF 11'44,
t( E P! -'t"./E .Pt ttl i"Fa6')

t.t t.Ptr\ fu.' l'!.,. ))
rti L. Pt€r (/|Et('t4r")

3rl /Frl-"'./tt! 7= t.,
33r' F rJ "b'.t./ T. r3s.2J
rol .= (r' r) /t1140 |oa

trl tE, . tr J/.r11-/ 2 r 12,.-ry. tl 'r+

t24 047 4r,l
n t  /FFJ . , ,n r "pF,6 t  t i t , . / , ' ?L t t  h , t  t / , ,  a . .
' A  . p i -  t ' t . t ? ! -V , ) , , ,  aa  ? , / ) . , 1 - / 'E  q . . '

Jtlad'"1-t -.o 1' " rlt a" /

7r'1 ..n J. ,1.. N: n/o ' l./r ,

Das lvlaschinenprogramm (siehe Ablaul
plan) prüfi nun dauemd den We.t des Bits
O, des Ports30H derlOE;solange hier,,0"
liegt,wid ein zihlererhöht, derauf spei-
cherplatz SFFE und SFFFgerettet wird.

Das BASIC-Programm lädt nun das unlen
gezeigte [,laschinenprogramm in den
Speicher Achtung, BASIC verwendet
dezimale Zitfern in der DATA-Anweisung;
so steht in Zei le150: DATA33, 0,0,219.. . ,
was hexadezimal 21H, 00H, 00H, DBH
bedeutet. Man hätte nätürlich auch die
DATA-Werte mit dem BASIC-Belehl
HEX("nn") wandeln können.
Abhängig vom gewählten Verschlu8zei-
tenbereich wird nun in Zei ie310- 330ein
'schnelleres" oder,,langsameres" zihl-
programm geladen, Herr Fischer hat in
Bild 2 bereits die Zykluszeiten daneben
geschrieben; das BASIC-Programm muß
also nurnoch denzähleMert lesen (zeile
350 - 370), mit derSchleilenzeit multipli-
zieren (380 - 400), durch 106teilen (400)
und so in 1/Sekunden ausgeben.
Eine hetuorragende Anwendung, die
natürlich für viele andere Anwendungs-
fälle zu verwenden ist! Man kann zwei
Lichtschranken an die IOE anschließen
und Geschwindlgkeiten messen - dazu
muß nur der Abstand zwischen beiden
Lichtschranken bekannt sein. JederTeil-
nehmer im Straßenverkehr kennt solche
Geräte . . .
llessen Sie doch auch ,mal'!

t_t8t!!!J!!4!!:

I4ascbire!.?oa!@ z@ Listl4 "ve!6clr1u3z.iteüessus vo! Iotok.rt
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Arithmbtikroutinen in
UPN-Notierung mit
32 bit Breite
von Jens D€cker

Da meine Fraktalprogramme in Grenzfäl-
len wegen unzureichend genauer Arith-
metik unbrauchbar wurden, habe ich
mich entschieden, die Rechnereimit  32
bit Breite durchzufilhren. Da sicherlich
auch andere 280-Prog ram mierer daran
brilten, nicht zulelzt die vjelen Computer-
neu linge, wäre es sicherlich n ützlich, das
derzeitige Zwischenergebnis (o/o Grund-
rechenarten, Module zum Handling der
auf dem Stack liegenden Daten)in LOOP
zu veröffentlichen, zumal das Berech nen
der Winkeltunktionen durch die Ablage
der Daten auf dem Stackwesentlich ver-
einlacht wird (keine Zwischenspeiche-
rung mehr nötig) und so das Verfahren
mtlhelos auf sämtliche Berechnungen
ausgebaut werden kann,
Arithmetik in lvaschinensprache ist ein
heißes Thema. 16 bit-Versionen für die
Grundrechenarten hat wohljeder in der
Schublade, pardon auf der lJtility-Kas-
sette. Bei 32 bit-Routinen, die auch für
längere Bechnungen brauchbar sind,
sieht es jedoch meistens düsteraus.
Dem will dieserArtikel abhelfen. Um ohne
Zwischenspeicherung und ähnlichem
Zeugs auszukommen, sollen die zahlen
auf dem Stack abgelegt werden;es wird
also wie bei Forth in umgekehrt polni-
scher Notation gearbeitet.

Was hei6t dies nun und was bringt's?
Statt zu schreiben und zu rechnen
(5 + 30) x (54 + 2) macht man 5;30;+
;54;2t+;xlll Zunächst legt man dieZahlen

5 und 30 ab, dann wird addiert, das
Ergebnis liegtsodann statt der Summan-
den aufdem Stack,sodann wird 54 bzw.
2 auf den Stack gegeben und addiert,
Nun liegenzweiZahlen auf dem Stack;35
von der ersten Addition und 56 von der
zweiten.lJnd non kommt derTrick, diese
beiden Zahlen werden einlach multipli-
ziert und das Ergebnis vom Stack
genommen, ohne Klammern und ohne
Zwischenspeicherung. Dieses Verfahren
läßt sich natürlich auch bei beliebig lan-
gen Temen anwenden und ist nichl aul
die Grundrechenarten beschränkt.
Wie whd dies nun verwirklicht?
Jede der vorliegenden Routinen besteht
aus dreiTei len:
1, Datenholen vom Stack zu einem allen

Routinen gemeinsamen Block
2. Arithmetikroutine mit 32 bit Breite
3, Datenablage des Ergebnisses aufden

Stack
Die Routinen 1 u nd 3 sind für alle Routinen
gleich (lediglich beiderDivision wurde 3
etwas abgeändert, da sonsl der Restaul
den Stack käme) und vollkommen relo-
kativ (: verschiebbar). Das komplette
Arithmetikunterprogramm z.B. fÜr die
Addition setzt man sich einlach durch
Aneinanderhängen der Routinen zusam-
men. DerDatenblock ist nureinmal nötig,
da die Datenjaaufdem Stackl iegen und
- derZ80 ist leider kein Multitaskingpro-
zessor - nurjeweils eine Routine auf die
Kopie zugreift.
Beim Aui ulwerden einfuch die Faktoren
auf den Stack gegeben, das Arithmetik-
unterprogramm aufgerufen (CD xxxx)
und am End6 der Rechnereidas Ergeb-
nis vom Stack genommen, wodurch die
darunterliegenden Adressen wieder lrei

:reIIle!r!e!4N!!rl

Datentormat im Block:
Langwort eins
l lsb mlsb lmsb mmsb

l lsb mlsb lmsb mmsb

Resultat
llsb mlsb lmsb mmsb
(mlsb entspicht !0ost less Signilikant
byte)
Datenfoinat auf dem Slack
9OOO FFFF
SFFE lmsb
SFFE mmsb als ersles abgelegen,

der Stack wächst nach
untenl l l

8FFD mlsb
SFFC llsb SFFF bis SFFC enF

spricht Langwort 2
SFFB es folgt Langwort 1 in gleicher Art
wie Längwort 2

was läßl sich nun damit anfangen?
zunächsteinmal lassensichal leBerech-
nungen durchlUhren, die auf den vier
Grund rech enarten beruhen. Sind Bruch-
zahlen vorhanden, so muB eben Bitl6als
1 angesehen werden. FIlr die Berech-
nung von sin, cos odere-FunKionen las-
sen sich lJnterprogramme entwickeln,
die aul den hierabgedruckten Unterpro-
grammen aufbauen. Versehen mit einer
Datenhol- und einer Datenablagerouiine,
wie sie auch für die Grundrechenarlen
veMendet wird, passen sie sich nahtlos
in das System ein, da die Daten ja auf dem
Stack liegen und somit eine Reihenenl-
wicklung zum Kinderspiel wird.
Reihenentwicklung:
1. s in{x):  xf l l -  x3l31+ x5l5!-  . . .
2. cos(x) : 1 - x'12! + xa/41 -...
3.  e-:  1 + x/1!+ x ' � l21+ x3l31+.. .
4. In (1+x): x - x'�l2 + xs/3 - ...
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"SyntaxERROB" so ergeben sich unter
Umständen wilde Bilder.
2. PBTNT "M0 0 D511 255'

2. WRTELNi'�[,4o 0 D 511 255');
zeichnet die Linie. Eine vollsländige
Züsammenstellung aller Befehle ist Übri-
gens im CP/M-Sonderhett 81 der Zeit_
schrift lvo abgedruckt. Die Linie
erscheint nun aui dem Bildschkm. Ach-
tung: diesen Belehl kann man nicht im
DirekFllodus von BASIC aus aufrufen
Damit man wieder in den Text-Mode
zurückkommt gibt man noch den Betehl:
3, PRINT"A';
oder 3.WRlTE('A')
Danach blinkt die dargestellte Linie, da
wieder der Zweiseitenmode aktivien

Für die Seitensteuerung gibt es nun eine
Reihevon wichtigen Befehlen, die arbei-
ten,wenn manwiederden Graphik-Mode
anwählti

Flimmerfreie Bilder durch
Seitenumschaltung im FLOMON
Roll-Dieter Klein

Da bisher leider nur sehrwenig mit  den
unsichtbaren Bildseiten gearbeitet
wurde, möchte ich sie an dieser Stelle
einmal ausf ilhrlich erklären.
Sowohl bei FLOIVION als auch beim
Grundprogramm gibt es die Möglichkeit,
mehrere Bildseiten der GDP zu verwen-
den. Auf der GDP64 betindei sich ein
Speicher, um vier vollständige Bilder zu
speichern. Der Inhalt eines Speicher-
bereichs wird permanent angezeigt, in
die anderen dreiSeiten kann man wahl-
weise unsichtbar schon neue Bilderein-
schreiben.
Die Grafik-Routinen des Flomons lassen
sich il ber sogenannte ESCAPE-Sequen-
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zen erreichen, Das heißl, man sendet
spezielle Steuersignale und dann
Belehle. Senden bedeutet einfach eane
Ausgabe aui den Bildschirm milden nor-
malen Ausgabebefehlen, wie PBINT in
BASIC oder WRITELN in PASCAL. Dazu
ein paar Beipiele. Zeichnen einer Linie:

1. PRINT cHR$(27);CHR$(J7i"G";

1. WRrTE(CHR{27),CHR(27), 'G' i i

damit schaltet man bei Flomon den Gra_
phik-lvlode ein. Alle weiteren Zeichen
haben nun eine besondere Bedeutung
und werden nicht mehr auf dem Bild-
schirm als Buchstaben abgebildet. Ach-
tung:Tri t thierein Fehlerauf,z.B. in BASIC



a ) ;
PRINT"X'';N
oder WRITELN('X',n);
Wenn n einen Wert ungleich Nul lbesi tz i ,
werden die Bildseilen 0, 1, 2 und 3
zyklisch angezeigt. Der Faktorgibt clabei
an, in welchem zeiiabstand die U m sch al-
tung erfolgt, eine Einheit steht dabei iür
20ms. Wenn man den Wert Nul leingibt,
so wid die Umschaltung gestoPpt.
D)
PRINT"Y'';N
oder WRITELN('Y',n);
Wie bei den BefehlenX,eswerdeniedoch
nur zwei Seiten miteinander gewechselt:
Eniweder0 mit l  oder2 mit3, jenachdem,
welche die tetzte angezeigte Seile war.
Dieser Befehl ist normalerweise nach
dem Start von Flomon akiiv, denn der
Cursor wird auf diese Weise am Blinken
gehalten, Wenn man den Wert 0 für n ein-
gibt,sowird der[4odeausgeschaliet. Die
angezeigte Linie blinkt dann nicht mehr.
c)
PRINT"S",N
oder WBITELN('S',n);
Die Schreib- und Lesebildseite wird aus-
gewählt. Flomon hatdie Ilöglichkeit, eine
Seite auf dem Bildschirm darzustellen
unddie andere Seite beschreiben zu las-

n berechnet sich wie lolgt:
n:  schreibseite '4 + leseseite
Soll also Seite 1 angezeigt und Seite 3
beschrjeben werden, so gibt man für n
d e n W e r t 3 x 4 + 1 : 1 3 e i n .
Der Befehl S hat außerdem die Eigen-
schaft, die Bildseite synchfon zum näch-
sten Bildwechsel umzuschalten. Damit
wird zusätzliches Flimmern vermieden.
ol
PRINT"P",N
odeT WRITELN('P,,n);
Wie beiS,jedoch erfolgi hierein unmittel-
bares llmschalten der Bildseiten, ohne

lvlit dieser Seitenumschaltung lassen
sich verschiedene Effekte erzielen:
1. Bewegungen von Gegenständen kön-
nen aul dem Bildschirm ausgegeben
werden, ohne daß man den Löschvor-
gang sieht.
2. frit derautomalischen Seitenumschal
tung können Vier-Phasen-Animationen
durchgefilhrt werden, beider sich sogar
sehr komplexe Gegenstände aul
bestimmte Weise bewegen können.
zu 1.) :
Dazu setzt man z.B. die Schreibseiteaufl
und die Leseseiie aul 0, Nun zeichnet
man eine Figur. Dann wird clie Schreib-
seite auf0gesetzt und die Leseseiieaufl.
Nun kann man die Figur ein Stilck ver-
seld ausgeben. Man schaltel wieder u m,
und nun muß man zuerst die allererste
Figur löschen. Dies geschiehl entweder

m it dem C-Beleh l, der allerd ings lang sam
ist, oder dadurch, daR man die Figur
durch überschreiben löscht. Dazu muß
man den Eraser-[rode selektieren. Das
geschieht mit dem G-Befehl (siehe
Beschreibung des Gratik-Prozessors
EF9366, Eraser: G 0 1, Löschstift oder
Eraser)- Mit dem G-Belehl kann man
direK in die Register des GDPs schrei-
ben- Nach dem Löschen muß man den
Schreibstilt wieder aktivieren und das
geschieht mit dem Befehl G 0 0 (also
PRINT"G 00" oderWRlTELN('G 0 0');. [4an
schaltet die Seiten wieder um, usw.
zu N,4ethode 2:
Al levierPhasenwerden in dieSeiten 0 bis
3 geschrieben. Dann gibl man den x-
Befehl (nicht vergessen mit Y 0 die nor_
male Seitenumschaltung auszuschaF
len) und das Bild bewegt sich.
Zur Berechnung der vier Phasen:
Bei einem Zahnrad zum Beispiel kann
man eine Drehung dadurch erreichen,
da0 man das Zahnrad immer um einen
kleinenWinkeldreht.Beidef vierPhasen
Animalion muß man esgerade um soviel
drehen, daß es nach viermaldrehen wie-
der identisch mit dem ersten Bild isi. So
lassen sich auch Pteilbewegungen dar
stellen, wenn man auf einer Linie genü-
gend viele ffeile anreiht.
Wirwürden unslreuen,wenn wirdazu ein
paar ausführlich e Programmbeispiele an
die LOOP-Bedaktjon gesendet bekämen.

nun  d i e  P rog ramte i l e  ab  se i t e  94 ,
spatte 2 für xalt- und l.lamstart,
so  { i r d  nan  f es t s t e l l en ,  daß  de !
Proqamteil GOCPM
Rouainen berutzt rird. Dieser Teil
endet nit dem Sprnnq in de! CCP
H ie r  i s t  a l so  d i e  s t e l l e  an  de r  na r

Bevor nan nit der i\nderung des Blos
beqinne! Lann, nüsse! folgende Prc-
qr;me aüf det Diskette verfügbar

cP lM ,  r o rds tä r ,  DDr ,  sYsGrNSo ,
B ros30 .asM,  r ' r - ac . coü  +  D rsKDEr  ' r rB

r,Js laden und nit der FunktiÖn N
Bros30 .as ! , r  au f ru fen .  Nach  de r  ze i l e
CPMB EoU ccP ; STÄRI cPlM B00T
' ' d  ccPc tR  EQU ccP+3  e i nge füg t .
vör den r,abel IJBooT. wi.d der Be-
fehl JMP GOC!]4 elsetzt dürch den
Befehl cÄr,t GoCPM daran an-
schließend wird JUP CPMB einqefüqt

vor den iabet cocPM: 'erden fol
gende zeei Befehle eingefügt: caLL
c.aPü ünd JMP CCPCT,R. Än Ende der
Röutine cocPM: {ird der Befehl J]{P

rier nur in Besitz des üac coM lst,
für den ist die Arbeit schon be-
endet. Er kann die geänderte Datei
nit CTRL xD absPeichetn
s-qc neu übeisetzen, al-I'E anderen
nüssen alle Makrödelinitionen aüs
der 0ue11e ertfernen und die l4akro-
aufrufe durch Abtippen der Tabellen
aus den sondelheft
d i es  ge6chehen

den asM.col4 übersetzt
verden. Beide assenbler eizeugen
d ie  Da te i e r  B los3o .PRx  und
Bros3o .H t t .  Fü r  d i e  we i t e re  kbe i . t
wird die Datei
B ros30 ,HEx  benö t i g t ,
E l zeügen  e i nes

zDerst nit SYSGENSo und sAvE die
Datei cPr450. sYs erzeuger h-
schließend nit DDT die Datei
cPM60 .sYs  l äden  ( s i ehe  rooP7 ,  420x
RÄ l rLoPPY) -  I Jenn  d i es  e r f ö l g t  i s t ,
n i t  den  I -Be feh I
Da te i  f es t l eqen /  IB IOS30 .HEX.  Nun
nit den R Befehl die Dätei mit
ve r sa t z  e i n l esen .
rechne t  s i ch  aus  de !  s t a r t äd resse
des BIos 0EA00H urd dei Adtesse auf
d i e  e i nqe lesen  ve lden  so l t ,  h i e r
i s i  d i es  d i e  ad resse  01F30s ,  son i t
be t räq r  de !  ve r sa t z  35308 .  a l so
Lau te t  d i e  komp le t t e  E inqabe  R3530
Bein Einresen won HEi-Däteien
werden diese aütönätisch won DDT in
!äschienen-Dat€ien unqewaldelt Nun
wird frit cTR!
dann  SYSGENS0  aD fqen fen  und  das
neue Betriebssysten
ke t t e  gesch r i eben .  Dabe i  f ü r

nur Return betätigen,
dd  söns t  das  a l t e  sYs ten  von  de r
D i ske t t e  ge lesen  { i r d ,
Einrlagen der Datei in den ccP-

CPx60 .sYs  n i t  S1SGEN30  und  SAv l  neu
abspe i che rn .  D ie  neue  Da te i  n i t  DDT
laden, Der ccP b€ginnt auf Adresse
930H-  w i r  0o l l en  l un  das  P rog ram

jeden  (a l t s t a t  an f -
nüssen die Buchstabe!

SPEED in Größschreibweise in den
Befehlpuffer eingetiagen werden.
Das  By te  au f  de r  Ad resse  93 ' 7 r  en t -
häLt die Infomaiion über die Länge
des  Be feh l s .  l l i e r  n i i s sen  w i r  5
eintraqen, da der Nane aus 5 Buch-
s raben  be6 teh t ,  D ie  nach fö l gende
sytes enthalten den Nänen des Frö-
qrams, die entsprechenden Werte
ho len  w i r  uns  äus  de r  aSCI I -
Tabe l l e .  I l un  d i e  E ingaben  i n  iÄ re r

Autostart
unter CP/M2.2

Es  wä re  schon  qanz  schön /  wenn  nach
den stärt des Betriebssysiefrs aüch

au tÖna i i s ch  qe raden
. " -d " "  lÄnn te .  D ies  i s t  i n  l r i n z i p
nöq l i ch ,  wem i n  den  Be feh l sbu f f e r
des CCP ein Pröqrämnane einge-
traqen und dann auf die Dtskette
qesch l i eben  v i l d  Doch  d i eses  ve ! -
i 3h ren  ha t  e tnen  Hacken ,  be i  j eden

r,ramstart wird de! ccP nachgeladen
und danit das eingetlagene Proglam
ne r  q€s td r t e t ,  d rese r  e f f ek t  i s t
i edoch  f äsL  iMe r  une lwns .h t  €s
Ä"ß also eine l4öqtichkeit qefnnden
verden, diesen Nebeneffeki zu ur_
oehen. Bein näheren Betrachten des
ac?  f ä l l t  au f ,  daß  d i ese r  n i t  zwe i
sp runqbe leh len  b€q inn t  De r  e r s te
E !nsp runq  a ! f
ccP -aü f ru f ,  d i ese r
E in t r aq  i n  Be feh rspu f f e t  vo r l i eg t ,
und führt diesen Befehl aus Der
z {e i t e  E insp lunq  au f  x403  I ösch t
e i nen  E in t r aq  i n  CCP-pü f f e ! ,  i nden
e r  d i e  Länqen in föna t i on  au f  Nu ] l
se t z t ,  und  sp r i ng t  dann  zun  CCP-
au f ru f .  ( önn te  nan  nün  be in  Kä1 t -
stalt den nomaten ccP aufiuf und
bein r,Jamstart den ccP-cLEÄn ver-
wenden, dann wäre das eangangs
enähnte Probtem qelöst De! aDfruf
des  ccF  e r f o l q t  aus  dem B ros l  a l so
nüssen 'ir un; dessen ]-isttnq näher

Sönderheft? atf seite
93  i s t  es  zu  f t nden  Be l rach te t  nan
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Nä.hden vellaseen des s-Befehls
rann nit D980 übelprüft werden öb
ä l l es  r i ch t i q  i s t ,  Nach  ve r l ässen
a". ools iann lun das Betriebs-
svsten nit SYSGENSo auf die Boot-
s;ur qeblacht werden. Näch einen
(:ltst;d nuß nun ohne weitele
Eingabe das Proglam srElD atrfge-
ru fen  we rden .
den Kaltstart ein Program aufqe-
rufen werden, aber eas tunr wenn
eine garze ProglamIolge autÖ_
nätisch näch einen xaltstart äbqe-
ärbeitet welden so]l Dazu ein
Be i sp ie l ,  w i t  - o l l en  nach  den  Xa I t -

start speed aufruter/ dte RanfroPPy
j . j i i a l i s i e ren  und  a ] l e  Da te i en ,
die nit .coM enden in die R'\r{rl,oPPY
kop ie ren .  I n  den  Be feh l spu f f e r
t.lqen "i. suBl{rr coPY eln arLE
ze i . he^  zäh ten ,  auch  dä5  l , ee r -
zeichen dazui€chen, also a1s l-änge
0B eintragen. Mit wordstar eine
Dätei nit den Nanen coPY.suB e!-
stellen. Dann relden aIIe Ploglame
übe! diese Dater aufgorufen.
Befehle in der Datei coPY suB:

Diese version hat den voiteil, daß

sie vön Diskette zu Diskette unte!-
6chiedliche aufgaben ausfühlen
kann, da nu! die SUBMIT Datei ge-
ändert welden nu3.
Diese Ändelung des BIos funktion-
iert so'ohl bein NDR- a1s auch bein

Ps: Rer nicht in de! l,age ist, die
Indelunqen des BI0S setbst durchzu-
führelen, kann übe! CES eine Dis
l e t t e  bez iehen /  au f  de !  s i ch  d i e
ouetlen und die BEx Dateien des
geänderten Bros befinden. Die
oue l l -Da te i en  s i nd  be re i t s  f ü r  e i ne
lberetzung nit den asM.coM ge-
e igne t ,  I n  NDR-Bros  i s t  e i n  420x
FnxFroPPY installiert, in .{c-BI0s
eine 123X-RAIIFLoPPY.

BANKBOOT-Karte den Bildschirm-RAM
aus und kopiertden Inhalt nach $9000in
den Arbeitsspeicher, dam it Tu rbo-Pascal
darauf zugreilen kann. Das ermöglichl
einen schnellen Ausdruck des Bild-
schirm-lnhaltes, was manchmal sehr
nützlich sein kan n, Als Anhang sende ich
lhnen die Ausdrucke zu meinen Ande-
rungen,
Hirw€is- Die TOOL-Diskette kostet (nur)
D[,4 39,-

Bestell-Nr. Bezeichnung DM

Wie der Autor des Programms im Text
emptiehlt, habe ich mich auch gleich an
dieArlceit gemacht und zweineue Proce-
duren ttir den DiskDoc geschrieben, die
ich lür sehr wichtjg halte, bzw. die die
Arbeit noch komfortabler geslalten. Als
erstes habe ich, da ich zwei Laulwerke
besilze, diezu bearbeitende Disk in Drive
B gelegt, damit nicht immer dje System
Disk gewechselt werden muß,
Als zweites habe ich eine kleine Proce-
dure geschrieben, die aus der im Direc-
tory angegebenen Blocknummer SPur
und Sektor berechnet, um auf der Disk
geziehlt auf Files zugreilen zu können. Die
zweite Procedure liestaus den RAlvlcler

Erweiterungen zur
Disk DoeTOOL-
Diskette
von Peter Porbadnig,
Finkenweg 23, 2070 Ahrensburg,
Telefon: (04102) 57051

lch habe mir vor einigen Tagen in lhrer
Filiale in Hamburg den Disk-Docl{lrcPlM
bzw.280 gekauft. Das Programm gefällt
mir sehr, zr)mal ich damit eine aus Ver-
sehen gelöschte Datei zurückholen
konnte. Was mir sehr geflillt ist, daß cler
Pascal-Quellcode mit aulder Diskette ist.

10550
10549

5%' 80 Spuren
3%' 80 Spuren



Tips und Tricks bei
HEBAS, Nr.6
von Dr. Hans Hehl

1. HEBAS und CP/M Plus (Vers.3)
HEBAS gibtesnun in der überarbeiteten
Version 3.1 fUr den NDR-Rechner, die
auch unter dem Betriebssystem CP/M
PLUS (Vers. 3) von DigitalResearch läuft
{Austausch alter Versionen über den
UPDATE-Service,siehe LOOP A/9, 5. 22J.
HEBAS und illegale z8o-Opcodes
Für die HEBAS-Anwender. die Interore-
teränderungen selber machen können,

Neues Schreibgefühl
mit der GDP
Unteßtreichen, Blinken, Inverc, Geneigt
und Text
von Dietmar Arnds,
Auf der Heide 76, 5804 Herdecke

Diese Routinen dienen dazu, der GDP
Unterstreichen, Blinken, Inversdarstel-
lung, rechtsgeneigte Schrift und TexF
ausgabe im Kasten beizubfingen. Die
Unterprogramme benötigen keinerlei
RAM und es wird auch nichts auf den
Stack gesch rieben. Ebenlalls bleiben d ie
RegislerD0, D1, D2 und D3 unverändert.
Benutzt werden ausschlieBlich die Regi-
sterD4, D5, DO und nalürlich D7 firap#1).
Den Kritikem, denen der 68008 zu wenig
Register hat, möchte ich hiermit zeigen,
daß 8-32 Bit Register auch 16-16 Bit
Regislersein können,

erscheint im Januarheft der mc, Franzis-
Verlag, ein Artikel über HEBAS, indem
beschrieben wird, wie die illegalen 280-
Opcodes entferntwerden. Damit Iäßtsich
HEBAS auch leichtertacen, da Debug-
ger in der Regeldie illegalen 280-Opco-
des nichl verstehen. HEBAS läult mittels
CP|M 2.2-Emul or nun auch aut dem
68000-NDR-Systen, so daR Aulsteiger
ihre alten BASIC-Programme weiter ver-
wenden können, Demnächst wkd
HEBAS auch mit derCPU HD64180 funk-
tionieren,
3. HEBAS und ein neuer Befehl: IJSER
AuBerdem wird im Januarheft der mc ein

Nun aber zum Programm selbst:
Die erweiterten Funktionen werden über
Register D3 gesteuert. Die Funktionen
sind dem Programm und den Beispielen
zu entnehmen. Es sollte aber daraut
geachtet werden, daß die Anzahl des
Blinkens mittels z.B. l\rOVE #64,D3 vor
dem Setzen einzelner Bits geschiehl, da
dieser Befehldie unteren 4 Bits auf Null
selä!!ll
Autregendes passiert im Programm
nicht. Als erstes wird die Textbreite und
die Texthöheaus D0 berechnet. Danach
noch dieLängedesTextes (Anzahl Buch-
staben). Ausgehend davon, daß die
kleinste Textbreite 6 Punkte (mit Zwi-
schenraum)und die kleinste Texthöh e 8
Punkte benötigen, werden ieweils die
DeltaRechts und Hoch in Punkten ermit-
telt.

neuer BASIC-Befehl, nämtich USER,
beschrieben. Damit können unter
HEBAS die User-Ebenen 0 - 9 direkt
angesprochen werden, So kann z,B, von
User-EbeneS ein Programm geladen und
problemlos auf die useFEbene 5 abge-
speichert werden, was mit PIP.CO[/
direkt nicht geht.
4, Ein HEBAS-Trick:
Driickt man während des Ablaufu eines
BASIC-Programmes die Tastenkombina-
tion,,ControlT", ürd die gerade bearbei-
leteZeilennummerausgegeben.Zu Tesl-
zwecken kann dies in Programm mildem
Befehl CALL 1003 durchgelührt werden.

Dan n werden alle Optionen durchgegan-
gen, ob Bits gesetzt sind. Um eine Invers-
darstellung zu erreichen wird ersl eine
gefüllte Box an die Stelle des Textes
gezeichnet und dann löschend in diese
Box geschrieben,

Die AnzahlBlinken wird mitden zweiten 4
Bits von D3 in D16-er Schritten festge-
legt (siehe Progmmm).

Die Blinldrequenz liegt aui etwa einer
Sekunde (50 x 20ms), kann aberbeljebig
geändert werden.

Gibi nan in Dl einen Wert über 511 ein
(2.8. 600), dann whd der angegebene
Text mittig geselä.

lm übrigen funktioniert die Routine wie
bei der Writeroutine des Grundpro-
gramms,
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Nie'metrr auf den Drucker warten
Druckerausgabe interruptgesteuerl für
68008-Grundprognmm
von Norbert Gatz,
Langenfeld€ 2, 2300 Otlendorf

Programmbeschreibung:
Da man in derSoftwareentwicklung nicht
umhin kommt, öfteretwas auszudrucken,
fand ich es sehr lästig, mit derAöeit zu
warten, bis der Druckeralle Daten über-
nommen hat. Der Preis lür einen Druck-
pufferwarmirzu hoch,sodaßich mireine
andere lvlöglichkeit tlberlegte: man
muBte die Druckerausgabe doch auch
interruptgesteueri durchf ühren können.
Nach einigen lJberlegungen machte ich
mich also ans Werk. Der 68000/68008-
Prozessor hat insgesami 3 InterrupileF
tungen, die durch das Statusregisier
maskiert werden können. Somit sind 7
verschiedene Interrupts möglich, denn
die Bitkombination 111 in den Interrupl
registern bedeutet keinen Interrupt.

lch entschloß mich, die |NT-Leitung zu
benulzen, da diese auch auf der IOE-
Karte, die ja gleichzeitig die Centronics-
Schnittstelle darstellt, vorhanden ist. Für
die Arbeit mil dem Grundprogramm
genügl dann eine einlache Verbindung
der INT-Leitung mit Pin 18 des 7415245,
der mit der BUSY-Leitung des Druckers
verbunden ist. Soweit die Hardwareseile.

Das Programm selbsl ist relokativ
geschfieben, läot sich also beliebig im
Speicher posilionieren. Bevordie eigent-
liche Interruptroutjne (DRUCKINTER-
RUPTI ausgelöst wird, ist die Routine
{DRUCKI aufzurulen. In ihrwird zunächst
die Startadresse der Interruptroutine aul
den dafür im Grundprogramm vorgese-
henen Speicherplaiz (Ad r. 0006h -000Ch
nach Ende des Grundprogramms)
geschrieben. Zunächst wkd auf den
ersten 2 Bytes der Maschinencode für
den J M P-Befeh I eingetragen und aufden
anschließenden Bytes die Startadresse
relativ zum Programmzähler, Dann wird
der aktuelle Textstart in die Adresse
IüERKADR geschrieben, die zum Retter
der aktuellen Druckposition verwendet
wird. Jetzt muß nur noch der Interrupt
aktiviert werden, was dadurch geschieht,
daß in der Intefiuptmaske ein Bit auf 0
gesetzt wird. Sobald der Drucker nun ein
READY-Signal liefert, d.h., sobald die INT-
Leitung auflogisch 0liegt, wird derlnter-
rupt ausgelösl und die RoutineIDRUCK-
INTERRUPT) wird durchlaufen- Hier ist
es wichtig, vorher alle betrolfenen Regi-
sterzu retten, danach dem Verlassen der
Interrupkoutine der gleiche Zusland wie
vor dem Eintreten herrschen muß. Das
Adreßregister A0 wird dann mit der
aktuellen Druckposition geladen und das

nächste Zeichen nach D0 gebracht,
wobeiA0 qleichzeitig um 1 inkrementiert
wird. Sollte es sich beidem transportier-
ten Byte nicht um das Nullbyte handeln
(Texte werden mit diesem Byte abge-
sch lossen), so wird d ie akiuelle Druckpo-
sition wieder gerettet und das in D0 ste-
hende Zeichen an den Drucker gesen-
det. Die geretteten Register werden
zurirckgeladen und die Interruptroutine
verlassen, wobei durch den RTE-Befehl
auch das Statusreg isterzurtlckgesch rie-
ben wird. Sollte ein Textende erkannt
sein, so wird durch den Befehl OBI#
0700,SR der Interrupt gesperrt, d.h.
selbst wenn jetzl die |NT-Leitung auf
logisch 0 liegt, wird der Interupt nicht
durchgelassen. Man muß jelzt nur noch
daliir sorgen, daß der neue Status auch
außerhalb derlnterruptroutine gültig ist -
denn der RTE-Beleh I siellt ja den Slatus
vor dem Eintritt in die Interruptroutine

wieder her -, deshalb muR der neue Sta-
tus auf den lnhalt des Stacks A7
geschrieben werden, denn der Stack
zeigt hier gerade auf das geretlete Sta-
lusregister,

Will man das Programm in der so
beschriebenen Form veMenden, so darf
man natürlich wäh rend des Ausdruckens
nicht den selben Text editieren. Möchte
man auch dies, so mußman im Programm
{DRUCK} noch eine Verschieberoutine
einbauen, d ie den aktuellen Texl in einen
freien Speicherbereich legt, und in lrER-
KADR muß dann der Beginn diesesfreien
Speicherbereichs liegen. Da aber nicht
jederso viel Speicheraum lrei hat, istdie
oben angegebene Möglichkeil die gün-
stigste, um ,,parallel" zur Druckeraus-
gabe weiterarbeiten zu können, Assem-
blieren und Programmausführung sind
auf jeden Fall möglich.

Verbesserter und
schnellerer Figur-
befehl mit X- und
Y-Vergrößerung
von Raloh Dombrowski.
Große Deichstr. 33. 2208 Glückstadt
Telefon (04124) 2520

Sehr geehrter Leser, wer schon einmal
mit dem Figurbefehl des 680xx€rund-
programms gearbeitet hat, wird sicher-
lich gemerkl haben, da8 dieser nicht
besonders komiortabel ist. Die Vergröße-
rung känn nurgemeinsam fürdie X- und
Y-Vergrößeru ng geändert werden, auBer-
dem nimmt die Geschwindigkeit der
Figurausgabe bei Vergrößerungen, die
größerals 3 sind, extrem schnellab. Mein
Figurbelehl arbeitet deshalb nicht mit

e t q r ! ! ] e F e E l E t e r : u . ! ! j h o l e i
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den Kurziektoren, die-beim allen Figur-
beJehl verwendet werden, sondern mit
dem Vektorenbefehl der GDP-Karte, der
auch für die DraMioroutine des Grund-
programmsverwendetwird. lvlein Befehl
wird genäuso aufgerufen wie der alte
Figurbefehl. Der Unterschied besteht nur
im Begister D0. Dori wird dje VergröBe-

rung fürdie X-Richtung in den unleren I
Bits abgelegt, die Y-Komponente wird in
den Bits 8 - 15 abgelegt. Es istjeweils eine
Vergöoerung von 0 bis 255 möglich.

Beispiel:
move.w #1020,d0
X-Vergrößerungen :$20:32

Y-Vergrößeru ng :$ 1 0:1 6
lJm zu demonstrieren, daß der neue
Figurbefehl wirklich viel schneller ist,
habe ich noch ein kleines Beispielpro-
gramm beigefügt, das recht gut clen
Geschwindigkeitsunterschied zeigt. Mit
diesem Befehl kann man jetztauch große
Bilder 0ber den Bildschirm bewegen.

Vor einem L,nlerprogrammaufruf ist es
meistens nötig, sämtliche Daten in die
enlsprechenden Register der CPU zu
moven, Um Unlerprogrammaufrufe ein-
facher zu machen und Tipparbeit einzu-
sparen, schrieb ich dieses Programm.

Es ist damit möglich, beim Aufrulvon RDK
- und normalen Unterprogrammen - die
move s wegzulassen, Ferner entfällt das
jsr/bsr und das Definieren von Texl- und
Datenblöcken. Nach dem Start über die
Bibliothek legt die l,4acro-Erweiterung
einen Asslext hinter dem eingegebenen
Text an und kopiert diesen in den Asstext.
Dabei seta die Erweiterung an den ent-
sprechenden Stellen den 68008 Syntax
ein. Anschließend wird der Asstext mit
dem RDK-Assembler assembliert und
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derTextstari auf den Anlangstextzurtlck-
gesetzt. Beim Kopieren werden Kom-
mentare, die miteinem Semikolon begin-
nen, aus Speicherplatz- und Geschwin-
digkeitsgründen weggelassen. Kom-
menlare hinter einem Stern bleiben-
Der Unterprogrammaufruf beginnt mit
einem Pieil nach oben. Anschließend
folgt der Name der Unterroutine. Wenn
der Anlangsbuchstabe groB oder ein G
ist, wird das Unterprogramm nachhermit
jsr angespru ngen, sonst mit bsr.
Falls keine Daten ilbergeben werdensoF
len, ist das alles.
Wenn Daten übergeben werden sollen,
wird eine eckige Klammeraut Idirekt hin-
ter den Namen gesetzt, Bei den Daten-
und Adressregistern werden die folgen-

den Daten der Reihenfolge gemäß in die
Register geladen. Also z.B. die erste
Dateninformation nach d0, die zweite
nach d1 usw.. . .  Daesaberdurchausvor-
kommt, daß ein Registerüberhaupt nicht
geladen werden soll, wird dies bei Daten-
registern einfach mit einem - und bei
Adressregistern mil einem &- übersprun-
gen. Innerhalb einer Datenregisterüber-
gabe sind fast alle move-Syntaxe erlaubt,
die normal auf ein Datenregister ange-
wandi werden dürfen {siehe Beispiel).

zusätzlich sollte am Ende der Daleninfor-
mation der Adressmode vorhanden sein,
sonst wird lnformation automatisch ,w
geladen. Bei Adressregistern muß am
Anfang der Inlormation ein & stehen,
damit die Erweiterung weiß, daß es sich



um Adressregisterhandelt. Egistso mög-
lich, eine Adresse z.B. $9C00 oder ein
Label ,l in ein Adressregister zu laden
(siehe Beispiel).
Texte und Datenblöcke werden von der
Ergänzung in ds Blöcke umgewandett
uncl ilbertragen. Wobei dieTexie immer.b
sind, während bei den Datenblöcken im
Iracro am Ende der Information immer

der Adressmode angegeben werden
muß. Texte milssen miteinem " beginnen
und aufhören. Daten beginnen mit einem
I undwerden mitdem Adressmodebeen-
det. Die Daien im Datenblockwerden mit
Kommas getrennt. Die Adresse der ds
Zeile wird automatisch mit einem lea
Befehl in das Adressregister geladen,
das der Reihenfolge enispricht.

Das N4acro wird mit einer eckigen KIam-
m er zu I abgesch lossen, In einem [,1acro-
autrul können so viele Informationen vor-
kommen, wie der 68008 Register hat.

Die Art der Iniormationen spielt dabei
keine Rolle. Alle Inlormationen in einem
l4acro-Aufruf werden durch Kommas
gerrennr
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RL-BASIC liest
ASCII-Dateien
von Dipl.-lng. Klaus Eilts-crimm,
Bei der Johanniskirche 9,
2120 Lüneburg

sehr geehrte looP-Redaktion,
ich übersende lhnen anbei zwei kleine
Programme, die sicherlich fürdiejenigen
LOOP-Leser interessani sein dürften, die
etwas professionellerin dieArbeit mil RL-
BASIC einsteigen woilen. Diese Pro-
gramme ermöglichen die Ein- bzw. Aus-
gabe von Basic-Quelltexten im ASCtt-
Format (RDK-Edilor) und wurden filr die
EPROM-Version des RL-BAS|C ge-
schrieben. Damit können dann z,B. Pro-
gramme, die auf anderen Interpretern
erslellt wurden und ebenfatts im ASC ,
Formal vorliegen, direkt ins Basic einge-
lesen werden (bzw, nach vorheriger
Anpassung im Text-Editor). l\,4an spart
sich also viel [,4ilhe beim Eantippenl
Außerdem hat man nun die Mögtichkeit,
Basic-Programme im Text,Editorzu bear-
beiten, was bei größeren Anwendungen
sehr(lbersichtlich ist.
ASCI|-Daleien für RL-BASIC (Eprom-
Version)
Das BASIC6SK besitzt leider keine lVög-
Iichkeit, den Quelltext im ASClFCode
abzulegen, Das macht sich besonders
dann bemerkbar, wenn man Programme
von anderen Basic-Dialekten ilbertragen
will,ohne sie völlig neu einzutippen, oder
wenn man größere Programmänderun-
gen im Texteclilor bearbeiten witt. Da mir
leider kein Quelltext des RL-BASIC vor-
liegt, habe ich zwei kurze Assem bler-Pro-
gramme geschrieben, die vom Monilor

aus die Ubertragung eines Basic-Quett-
programms aus dem Basic in den Editor
und umgekehri ermögtichen. Die pro-
gramme sind von der Bibliothek zu und
starten völlig relokativ. Das RL-BASIC
kann ebenfalls auf einer beliebigen
Adresse liegen, da es automatisch
gesuchi wird.

Das Programm EDIT)BAS überträgt ein
Programm vom Edjtor ins Basic. Dabei
wird die Eingabe-Routine des Basic üer
C12 auf den RAL{ -Speicher laktuelle Text-
startadresse) umge len kt. Nach dem Start
des Programms wird das RL-BASIC kalt
gestartet und der Basic-Quelltext
erschejnt dann als forllaufende Eingabe
auf dem Bildschkm. In der letzten Zeile
des Quellprogramms mu8 der Befehl
SYSTEI4 lDirektmode) stehen. Dieser
wird dann vom RL-Basicals Befehlinter-
pretierl und ilbergibt die Kontrolle wieder
an den Monitor. Beierneutem Warmstart
ist das Programm dann im Basicvorhan-

Das Programm BASIEDIfUhrt zunächst
einen Warmstart durch. lvlit der Eingabe
POKE $X802A,5: LIST:SYSTEL,I {in einer
Zeile) erfolgt dann die Ubertragung des
aktuellen Basic-Programms in den RAII-
Bereich (aktuelle Textstartadresse). Am
Sch luß des Quelltextes wird automatisch
der Direktbeleh I SYSTE[,{ abgelegt. Wird
BASIEDIT nur durch SYSTE[,4 vertassen,
so wird der entsprechende RA[,1-Bereich
gelöscht. Will man das Programm im Edi-
torerhalten, so mu8 das RL-BASIC direkt
warm gestartet werden_
VorderBenutzung von ED|TIBAS muB der
Speicherbereich des RL-BAStC definiert
sein (EditoFBereich aussparent). Dabei
nimmt der Quelltext im Ectitorwesenflich

mehr Speicherplatz ein, als das abge-
Iegte Programm im Basic. Das sotlte
besonders bei langen Programmen
berücksichtigt werdenl Vor der BenuF
zung von Eu lBAs muB mlndestens ein
Kaltstart edolgt sein.
Die Übedragung von Progrämmen ins
RL-BASIC dauert wegen der damit veF
bundenen Bildschirmausgabe leider
etwas. lch habe bis jelzt keine N,4öglich-
keit gefunden, das Echo abzuschatten.
Da die Basic-Programme jetzt im Editor
bearbeitei werden können, besteht nun
auch die Möglichkeit, den RENUIVTBER-
Beiehl, der diesem Basic leiderfehlt, als
Babliotheksprogramm zu realisieren
(folgl). Es bleibt zu hotten, daß diese
Befehle ijber kurz oder tang in das RL-
BASIC aufgenommen werden oder daß
der Quelllext des Lislings zurVerfilgung
geslellt wird.
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Suchen im Editor
von Jürgen Becker,
Lipper Kamp 3,4500 Osnabrüc&
Telefon (0541) 441222

Wer unter CP/l'468K mit dem C-Compiter
arbeitel und dafürden Editor des Grund-
programmes benutzt, soll h ier angespro-

Da der Editor EDITRDK oh ne Zeitennum-

mer arbeitet, wird man es schwerhaben,
in größeren Programmen Fehler zu fin-
den,welchederCompilerabermjtZeiten-
nummer meldet. Das beigefitgte C-pro-
gramm, welches ich SUCH.C nenne, soll
da eine Hilfe sein.
Nachdem es zum SlJCH.68K-programm
tlbersetzt wurde, kann es z.B. wie folgt
gestartet werden: SUCH SUCH.C. Dem
Aulruf muß der Name der Daleifotgen, in

der der Fehler gesucht wird (in diesem
Beispiel der Datei sucH.c). Dann wird
man aufgefordert, die gesuchte Zeilen-
num m er einzugeben, Dies wird dann mit
derZeilevorund nach derGesuchlen auf
der Console ausgegeben,
lvlan braucht nur noch eine markante Zei-
chenfolge über die Suchfunktion des
Editors eingeben und hat die tehterhatte
Zeile geliinden.

lhi lo (drei r, 3)
ni . volaleüi);

rl irr(\n\ip e h r e ! I .,&che eissbe r\i zoner,):
rdid{ rumeü )re! ) rd < de 6 üht

ßeldhii)r s<ld(iutr,"rd". &^!m&) l

r *rc Glqer : r): /3 tude rdtc! s(hen a/

, ,ü]q (numer:q ,)r /! rde n(h od votr ro,c $chq 3/

rürs ("ei = ßq&(.r)) r= soF &{ zei jr roL) NkM(zer)l

: : tuocEm src,.c

r r r o t r ü ( i 6 i . ,  n i t k  r ) b t F n o  o i r  i i * ü  " ) :

: s  k a M  r k t r  q c t ü d {  € i c i  !  .  s e r l r l ) i

r r  ( (  t u  =  r oEd (84 !  r t , a " ) )

I  I .  @ r c j o d ) r

Erzeuguns der BooT- PJ;li,ä;"9,'flUi,i,3#ATEil *"i1";
Tracks beim GPIM68K :,:i':AT_fl:,i."ii B[. il,:',1",?f,1il;
von Rüdiger Bäcker

Nachdem das Verfahren zur Anderung
des BIOS beim CFltvt68K bereits in der
LOOP erklärt wurde, möchte ich mich
heute einmal kurZ mit der Erzeugung der
BOOT-Tracks beschäftigen.

Das CPll\r68K ist nicht wie das CPlt\,480
auf den Bootspuren enihalten, sondern
stehtals Datei CPM.SYS auf der Diskelte.
Auf den Bootspuren befindet sich ein
sogenanntes Loader-BlOS, das eine
Untermenge des eigenttichen BIOS daF
stellt. Dieses LoadeFBtOS lädtdäs CplN4
von der Diskette. Beim NDR-Ktein{om-
puter wird dies durch das Programm
NDRBOOT noch unterstüizt. Das pro-
gramm NDRBOOT ward zunächst vom

gestartet. Es sucht dann das Grundpro-
gramm, daalle Blos-Funktionen mitAus-
nahme der Winchester-Routinen vom
Grundprogramm erledigt werden. tst das
Grundprogramm gefunden, so wird das
Loader-BIOS gestartet und das eigent-
liche CP/IV geladen und gestartet.
lm NDRBOOT werden die systemspezifi-
schen Teile des Systems in itiatisiert. H ier
kann man z.B. die Routine CO2 aufBitd-
schirmausgabe zur(lckschalten. Das ist
vorteilhaft, wenn man den Assemblerdes
Grundprogramms benutzt hat und dann
vordem Booten vergißt, dieAusgabewie-
der umzuschalten,
Da die Programme NDRLDRB (Loader-
BIOS) und NDRBOOT ebenfatts ats
Source aut der Diskette vorhanden sind,

können hier Anderungen problemlos
durchgeführt werden. In unserem Bei-
spiel könnten wk im NDBBOOT unsere
Umschaltung einfügen:

lidääni!fi.Gid-m-J�dtF läF

Bild 1 - Anderung im NDRBOOT
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Wie bekommeh wir nun abqr das geän-
derte Loader-BIOS auf die BOOT_
Tracks? Dazu gibt es das Programm
XPUTBOOT, welches das LoaderBlos
auf die Systemspur sch reibt. Dazu müs-
sen das LoaderBlOS und das Programm
NDRBOOT in einer Datei(2.8. CP[,lLDR.-
SYS) stehen und das Programm XPUT-
BOOT folgendermaßen aulgerufen wer-

XPUTBooT (f ilename) (Laufwerk)

Aber halt, das LoadeFBlOS und das Pro-
gramm NDRBOOTSind doch noch nicht
übersetzt und zusammengebunden!?
Richtig, aber das erledigt das nachfol-
gende Submit-File, welches dann auch
noch das e.zeugte CPIVILDR.SYS auldie
Bootspuren der Diskette in Laufwe* A
sch reibt. Die Option -F beim Aufrufen des
Assemblers und des Linkers bewirken,
daß die Zwischendateien auf die Ram-

tloppy geschrieben werden, dies geht
schneller. Die erzeuglen Listings werden
ebenfalls auf die Ramf loppy geschrieben
und können von dort, mit dem bereits in
der LOOP beschriebenen Submit-File,
auf dem Drucker ausgegeben werden.
Das Submit-File zum Ubersetzen, Linken
und zum Schreiben der Boot-Tracks:
as68 - l8i-p ndrldrb.s)grndrldrb. ls l
as68 -f g: -p ndrboot.s )g:ndrboot.lst
1068 -f gr -s -1400 -uldr -o cpmldr.sys
ndrboot.o ldrlib ndrldrb.o
xputboot cPmldr.sys a
Die tür die Ubersetzung und das Linken
erforde ichen Programme bzw. Dateien
wurden schon im Arlikelzur BIOS-Ande-
rung beschrieben. Zusätzlich ist hier
noch die Datei LDRLIB aufdie Diskette zu
kopieren. Darin istein Library mit Objekt-
files zur Erzeugung der Bootspuren enl-
halten.

Fü r ,,Spezialislen" noch die Anme*ung,
daß das Programm XPUTBOOT die
BDOS-Funktion '?ead (filenam e)" u nd die
BIOS-Funktion "write ftilename)" ben utzt.

Die Anzahl der resewierten Spuren filr
die Bootroutinen holt sich das Programm
aus dem Disk-Parameter-Block,

Dieser Beitrag soll nur als Anregung für
eigene Expedmente dienen, man sollte
jedoch vorden ersten Versuchen sicher-
slellen, daß noch eine bootfähige Dis-
kette ilbrigbleibtl l/ögliche Erweiterun-
gen sind z.B. noch die Ausgabe eines
Boot-Textes oder die Initialisierung von
Orundprogrammparametern, so daß
ohne Umweg tlber das Grundprogramm
gebootet werden kann, wie dies schon
von Axel Granel einmal in der LOOP
beschrieben wurde,

COPYDISK6S
vom Rüdiger Bäcker

In der Beihe der Utilitys für den 68008-
NDR-Klein{omputer heute in Programm
zur Erzeugung von Disketten-Sicher-
heitskopien.
Da die Mehrzahlder Benutzer des NDR-
computers nun sicherschon ihrSystem
mit Disketten4ontroller u nd Laulwerken
ausgerüstel haben, stellt sich nun die
Frage:Wie sichersind die Daten auf der
Diskette aufgehoben? Nun, Über die
Datensicherheit ist schon in vielen Ver-
ötfentlichungen etlvas gesagl worden. In
der Regel passiert mit qualitativ guten
Disketten so schnellnichts, dennoch ist
es besser,lürden FallderFälle noch eine
Kopie der Diskette zu haben. Dem wkd
sicher jeder zustimmen, der die leidige
Situation der verlorenen Daten schon
einmaler lebl  hat!
Mit dem Programm COPDISK steht nun
eine einlache und schnelle lröglichkeit
zurVerfilgung von 5v;' und 3rr" Diskelten
im NDR 8o-SpurFormat Sicherheitsko-
pien anzutertigen, Getestet wurde das
Programm mit Si/a" Laufwerken und JOGl-
DoS sowie cPlM68K- und cPl[,180-Dis-
ketten- Das Programm selbst ist relokativ
und mil einem Bibliotheksvorspann ver-
sehen. Nach dem Aufrul meldet es sich
wie in Bild 1 gezeigt. [4an muß nun diezu
sichernde Diskette in Laulwerk A einle-

L ü F q [ r  S K  b u  -  v  l .  I
(C )  l 9g6  bq  Rued ige r  Bee .ke r

Bitd 1

gen und eineformatierte Diskette in Lauf-
werk B. Durch Drücken von CB wird das
Programm gestartet, iede andere Taste
brichtdas Programm ab.Zu beächten ist
dabei, daßdieDiskette in Laufwerk B nur
dann nicht überschdebenwkd,wenn der
mechanische Schreibsch utz gesetzt istl
Man sollte also schon Llberlegen, ob die
Diskette tatsächlich überschrieben wer-

C o F r d i s k 6 S - U l . l
( t J  19AE fu  Rued ige r  Baecke r

Bitd 2

den darL Kopiertwird dann SpurfÜrSpur,
die Seite und akluelle Spur werden am
Bildschirm ausgegeben (Bild 2). Als Puf-
ferfilrdie gelesene Spurwird ein Bereich
hinterdem Orundprogramm benutzt, die-
ser Bereich wird dabei überschrieben.
Beim Kopieren auftauch ende Fehler wer-
den bemerkt und das Programm miteiner
Fehlermeldung unterbrochen (Bild 3).

i l s F ' l d i s k 6 8 - U l ' l
tC )  1986  b , t  Rued ige r  BÄecke r

Bild 3

Nach erfolg reicher Kopi€ gelangt man in
das Grundprog ram m zurück. Für Besilzer
nureines Laufwerkes sind im Programm
einige Anderungen erlordedich. Es muß
umgeschrieben werden, so daß dann
nach jeder gelesenen Spur die Diskelte
gewechselt wird oder, daß je nach vor-
handenem Speicher, mehrere SPuren
eingelesen werden.
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Bestell-Nr BezeichnungTERM1 - TERMl-Ouellisting äuch aul Diskette aus!
Somit können Anwender die Software
des TERM noch besser modifizieren.
TERM ist eine Europakarte, die ein kom-
pleltesTerminal fürText und hochauilö-
sende Graphik darstellt. Die Baugruppe
ist äb Seite136 unseres Katalogesdetail-
liert beschriebenl

Dil

ietzt auch auf Diskette
Programm-Quelle

Wir sind dem Wunsch vieler
nachgekonmen und liefern

10880
10881
10882

TEFM-Softwars,
5Yi 80 Sp. 49,-
3Y, '80 Sp. 49,-
sYi' 40 Sp. 49,-

Kunden

NDR 68000
ohne WAITs -
was noch zu beachten i3tl

Mit der in der mc veröffentlichten Schal-
tung zur Verhinderung von unnötigen
WAIT'S beiderBaugruppe FLO2 uncl cler
Schaltungsrevision der BAI\4 64/256 sind
nun alle Baugruppen so ausgelegt, claß
nur noch WAIT'S erzeugt werden, wenn
män aufdie Baugruppen zugreift. Nungilt
es jedoch noch einige Dinge zu beach-
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RfrlFElerr i rhe
Ef!r.f Erftirh: rlENrlUrl-TIEEFFF

ten, um wirklich ein optimales Ergebnis
zu eeielen:
1. Das Grundprogramm legt den Stack
immeran das Ende desgrößten, zusam-
menhängenden Speicherbereiches- Man
sollte also dafür sorgen, daß hier ein
statisches RAM sitzt, da sonst beijedem
Stackzugrill ein Wait ezeugt wird Dies
kann erreicht werden, wenn man autden
1. Steckplatz einer hinter dem Rambe-
reich sitzenden ROA ein slatisches Ram
setzt, wie im Bildl gezeigt. Bild 2zeigtdas
Ergebnis, der SSp, USP und A7 sincl mit

I



I

I

i
I

I
i

&) JADOS und die

$1CFFo geladen. der Slaql liegt atso im
slatischen Bam. ^ 

_

2. Fiir den Betdeb mit CPI[468K so te
man möglichst auch den BereichvongO
bis $3FF m it statischen Ram'sbestücken
und das CPI\,4.SYS so relozieren,daßesin
diesem Bereich liegt.

3, Wird dasGrundprogramm aus anderen
Grunden aufAdresse $Eo0OO gelegt, so
sollte trotzdem der untere Bereich mit
slatischen Bam's bestitckt werden, da
auch alle {lber TRAP'S tautende pro-
grammaufrufe sonst ein WAIT auslösen.

Rüdiger Bäcker

Filr das Taschenrechner-Programm, das
ich geschrieben habe, brauche ich jetzt
noch eine vem|nftige Gleitkommarou-
tine. Können Sie mirein Buch oderähnli-
chesemplehlen, nach dem man sich ein
entsprechendes Programm schreiben
kann?
Olaf Reinhold,
Butterberg 18, 3300 Braünschweig
Antwort LOOP:
Wer hilft He[n Reinhold?
Such e Ertah rungsauslausch CPU 68008
bzw CPIM68K. Raum Augsburg und
München, bzw. nördlich von lllünchen.
H.-Dietrich Bade,
Teleion: (089)718011

Zu verkaufen:
NDRS8000/8: JADOS-Entwickler verk.:
a REVERSI {starkes Strategiespiell) 29,-
a DISASS (komfort. Disassembler!) 49,-
a INSPEC (Disketten-Editor / Drucker)
44,- zzgl. Porto, per NN; auf Disk 3rl,"
oder 5%' unter JADOSI Reversiauch auf
EPROM
K. Janßen
Hanninxweg 74, 4150 Krefeld 1
Verkaute:
NDR-Klein-Computer, behiebsbereit:
SBC2, EBASIC, EGOSI, EGRUND,
ESCOP, CPU68K, EASSO3, EPASCAL,
EDEMO, TX R8,2X ROA64, KEYTASN,..,
GDP64K, MON1, CAS,2 x l/E, CENT,
PROMI\,{ER, NE2, BUS2, POW 5V
GEHAI.JSE, Literatur.
Carsten Schrildl
Am Brunneck 10,8012 Ottobrunn,
Telefon: (089) 606521
Zu verkaufen:

I

t

SOUND-Baugruppe
von lrwe Koch

Alle JADOS-Anwender, die eineSOUND-
Kärte besitzen, und diese nicht auf
Aclresse $FFFFFF5o betreiben wollen,
weil sie z.B. die SOLJND-Routine des
Gru ndprogram ms unter Assembler oder
RL-Basic benulzen wollen, oder
umschaltbar den z8o-Prozessor betrei
ben und hier die SOUND-Karte aul Port
$E0 bräuchen, können mit einem einfa-
chen Patch aufderDiskette die Adresse
von $FFFFFF5o auf $FFFFFF4o oder

Druckergibtes nichtmehr,wenn mandie
IOE-Karte, die als Cenhonics-Schnitt-
stelle arbeitet, mit dererweiterten Adreß-
dekodierung aus einem meiner vorigen
Tips ausstattet. DieAnderung im JADOS
sollte natürlich nicht auf der Orig inaldis-
kette gemachtwerden, sondern auf einer
Arbeitskopie. Wenn man dann mitdieser
Arbeitskopie die weiteren JADOS-D|S-
ketten mit SYS initialisiert wird dieAnde-
rung auch mit kopiert. Zum Andeh der
Adresse lädt man die Syslemspuren am

besten mit DOSEY DOSEY ll (von der
Sco€lubdiskette), dem [.,tin|-DOS in J.
Bastigkeits Grundprogramm oder JOG|-
DOS in das RAM.
FüTDOSEY(ll) und Bastigkeits Grundpro-
gramm (das mit JADOS nicht funktio-
niert) kann man folgende Werte einge-
ben:
- Daten laden
- Speicherstart $10000
- Länge (in K) 15
- Spur 0
- Seldor 1
- Daten lesen
Damil liegt das JADOS-System jetzt äuf
den Adressen $10000 bis $13BFF. Die
nötigen Anderungen sind dann bei fot-
genden Adressenl
-  $1329A al t :00 0F FF50

neu:00 0F FF40 oder:00 0F FF E0
- $132A6 alt: 00 0F FF 51

neu:00 0F FF 41 oder:00 0F FFEl
Danach kann man den entsprechenden
Bereich mit den gleichen Spejcher-,
Spur- und Seldorwerten auf die JADOS-
Arbeitsdiskette zurückschreiben. Es
müßten dann auch die Befehte SOUND,
BELL und ERRNOISE sowie das Kom-
mando BELL des JADOS funktionieren

Kann der NDR-Klein-
Gomputer von der
Steuer abgeseE
werden?
In clerLOOP Nr.10 wurde in einem Artikel
darauf hingewiesen, daß die Kosten lür
den NDR-Klein-Computer ats Werbeko-
sten abzuselzen seien. Hiezu möchte
ich lhnen einiges aus mejner eigenen
praKischen Erfahrung erzähten. Viet-
leacht sind meine Erfahrungen auch für
Sie oderdie Leser der LOOP interessant.
Mit meiner Einkommensteuererklärung
uncl einem dicken ,,Pack" (mind. 2 cml
Rechnungen ging ich "persöntich,. zum
Finanzamt. Auf dem Finanzamtwurde mir
auf die Frage: ,,Kann ich meinen NDR-
Klein-Computer abselzen?" mit .,nein,,
geantwortet, Darauf hin verlangte jch eine
schriftliche Begründung, warum dies so
wäre, Es wurde mir geantwortet, daß
meine Flechnungen von einen "EDV-
Fachmann" überprtlft würden und daß
jch, bei einer Ablehnung meines Antra-

ges, schriltlich Bescheid bekommen
wilrde, Nach ca. zwei lvlonaten meldete
sich däs Finanzamt und lragle mich, wie
ich den Com puter nulze, lch beqrtjndete
meine Anschallung wie fotgt:
1. Drjrch den Selbstbau die Elekhonik-

kenntnisse aufü ischen und erweitern,
2. Die Kenntnisse und Fertigkeiten bei

Sprachen wie z,B. pascal, C unc, bei
Ständardsottwarc wie z.B. dBASE ll,
lrultiplan verbessern und erweitern,

3, Programmelürdie Firmazu Hauseent-
werfen und testen.

4. lch erkläne, daß ich in der Firma mit
einem Soft- und Hardwareprojekt be-
auftragt wurde und die mit dem NDR-
Klein-Com puter erstellte Software auf
das Computersystem in der Firma
übertragbar ist und auch übertragen
wird. Es bestehen nämtich fotgencte
cemeinsamke iten die das übertragen
erlaubten:
- Aufwärtskompatibtes Eetriebs-

system zu CPllvt 2.2 {KOS der Fa.
kontron).

- Verwendung von PASCAL und der

NDR-CPI\,68K-Cofiputer, 1 Laufwerk,
900KRam, Hypy Promm.Ser. tO usw.;
Bausatzpreis ca. 4.000,-, Verkautspreis:
2.200,-. AuBerdem SBC-280 (ass-basic-
gosi). Verk. alle Teile auch einzetn!
Erhard Bauer
Telefon (08323) 3597
V€rt€ufe;
NDR-Computer, betriebsber CplJ6SK
2 ROA64, GDP64, KEY, gr. Netreit, gr.
Gehäuse, Tastatur, tüonitor, Sonderhett
1+ 2, RDK Mikrocomputer-Buch,
VB DM 650,-
Frank Brumm
Telefon {02238) 53594

Stanctardsoftware dBASE  

 

auf bei_
den Systemen,

5. Zu Hause für die Firma Konzepte mit_
- tels Textverarbeitu ng ausarbeiten,
uarauhtn wurde dje Abselzung des
Uomputers genehnigt, lch bekam ca, yr
oer Kosrcn zurück. Durch diesen Erfolo
,,befliigelt", wurde sofort ein Drucke;
beschafü.

eeorg€chäfer-Stmße 54, 8603 Ebern,
Telelon (09531)81-358
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ZEAI-B€triet'ssystem
Mikroelektronik
Einftihrung

4Kuseil€ (j€ cc To seitd im
Fornat A4),DM r3,' je Kds€il

Der Kurs isr aüfdie HEXIO ab_
e$tiImr und isr für.lle gccig-
ner. die ihre eßten Schrite 'n
z a0 M.schir€nplo8rdmiedtg

Nrcb diesem Ku.ssindSie in dc.- 
ra€e, eiecne Progr me zü scnrei'
b.; und_di€ Arbeitve ise des z 30

DerKu'sist in veß€iiedene F.ch8lbi€re aufsereilt ünd bn.gir.ine
Mcnse A ufg.b.D, B.ispielprograme und Ubütg.n

a6demlnMl r 'W.s i5 t .dMrkroD 'oTcsor? '  Inbeü iebn,hm"de '
ConDu'e^ . P anunsvon Posram"n . Au6ru de CPt ' SPe;
cher 'und Ad 'e .<en .  Dar€n ' rM! re ' '  L .u f l i . ! r  .  BreakPo inr :  .
flilf'funklionm r I o8o tlem.n'c . S(ukturiedes Proßrmi€ren '

SPS-Programmierung
4 xd$€ile (j€ d. 70 seir€n im
Fo.nd A4), DM 33,-jeKüs@il

Dicer Kürs zeigt lh.en, wie SPS
prosnlMi.rt wird, die Normuna,
aPÄnwendunFmös l i chke  t en
und die velschiedenen D,*tel-

Si€ lernen spiele.d letcbt, Relds_
urd Schürzenneüe!!.sen in SPS_
Progrme ümzuserzer,

Bespi.lpro8'amme, aut8aben und Lbungen gebcn lhnen die Prukri'
schcn Lrtahangrn und zetgen, qie SPS p'ore>.ioderl einS€*Dr w rd
\u rzen s ie  lhFn NDR{omDUter  tu r  d ie*  modcrn€ Te 'hn ik  vo l la ! .

D€r Kus h in rokdd€ Flchg.bi€k geglidrn , st"ue' u ngsr c.hnik .
Digi'alrechnü . Method.n zur aer.n'ribung von sGu€run3eutgr
b€n . Prosrammierung . obunsen und Tafeld.

Das Betiebssyst.m b.eülhalt€t
in &ei EPROMS, Z 8O-2-P6s
^scnbler, Dissenbl.r, Editor,
Debugser. Telefonmod.m-Pro-
Ertu, FLOMON 1.5, ausserd€ü
eire .lstuhrlich. Dok!ft ntarion
züm Pr.is von DM r98,-.

Das B€dicbssystem ZEAT bend_
tiEt 64-K-RAM (dytrmischc RAM-
Kare). Di. EPRolvts wc.d€. i!
dic BANKBOOT K.ne €tngest.ckt
ünd sind soiort beEiebsberen, Pro-
B.smoi€len Sie Ibr€n NDR{om-
püie. mit eirem ProfiAsembler.

Ds T€xwerarb€itunSspro8l.m
har voue Bildschnm.diti€dng
ud kor ncbc. der Proglanm_
editie!ürg auc! züm Tqtschrci-

Z 80-Assembler-Programmierung

4 Kßeil€ (je d. 70 seito ih Fo.mt A4), DM 13,- ie xusteil

De' Ku'si'r ,ufdäi ZEAT Bct,Fbsy<t.m ab3est'mmt und zei$ Ihn.n
in l.ichr veßrddliche, Ai. w,e d.' NDR{omputer in 7  0_Ai*mbl.r
rdrr"nfrk( vnd, b',DF Fichh,lris ÜbudgsbeirPiel€ uod Anw.nduo
!.nls* wc.aen e'*r'nr_etn, wie lei.hr die* aridd ProEFmeiit.l
iu.rist. Und Si. lemet, wie Dan di€ s.ri€lle Schnittstcllcb€dient lnd
Daön üb€r Telefon übe.tragen kan..

Di. FachsFbi.edi6s L.tugrn8.sind, Syrcnbe.c\r.ib!n8 . Bc_
qicbsyjrem . PoSrmmierung . T6.n ' Mod.nPro8rdm t
ListiDgs, Täf.b und Tab€lle..

Christiani
Hie.abtbnn€n und im Umshtag einsende. an: Dr.-lng. P, Chtßliani GmbH, Techn. Lehinslilul ond Verlaq, Pos{ach 3569189,7750 Ko.sta.z

Bestellcoupon Preis j. T€il G6tmtp.eis

X

f_l Eirfijhru.g mit dem NDR{omPüter

T_l z 3o-Asenbla_PlogrNnierung

F l SPs ProsrämmidunB mir dem
LJ NDR Computer (4 Kuret€tlel
T_1 (omp,kt_Ku$ BASIC
l-l (dseösstd däs RDK'BASIC)
f-l ZEAT.Beii'.bsysten
Ll (l EPRoMs mk Dokumentation)

DM 38, - DM 152,

DM la,- DM 152,-

DM 38, -  OM r52

DM 198,- DM 193,-

DM r93,- DM 198,-


